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Montag, den 


u on m Dentſchlaund. reich weder Anarchte noch elne fremde Herrſchaft 
Berlin, 6. November Man telegraphirt dem dort dulden dürfe. Ferry weit in längerer Aus⸗ 
„D. W. Bi. % aus Ebe swalde, 5. November führung nach, daß ſeit langer Zelt alle franzöfl- 
d Nachte: Se. königliche Hoheit Prinz Karl iſt ſchen Regierungen von dieſem Standpunkte aus 
uz vor ber Abfahrt des Kaſſers und der hohen vorgegaugen find. Im Laufe der lezten Jahre iſt 
he | Jagdgeſellſchaft von Schloß Hubertusſtock plötzlich die Grenze 2365 Mal von aufrühreriſchen Ban⸗ 
5 jo: bedeutend erkrankt, daß der hohe Herr im Jagp⸗] den verletzt worden. Man ſagt, wie haben Fehler 
n ſchloß zurückeleiben mußte Es war nicht einmal begangen; glücklich, wer keine Fehler begeht. (Obo! 
2 mehr ſo viel Zeit, Kaiſer Wilhelm davon in Ich glaube nicht, daß die, welcht mich unterbrechen, 
| Kenz tuiß zu jenen, jo daß der ſtellvertreteude unfehlbar ſind Man jagt, wir haben ohne Be 
ill Leibarzt des Kaiſers, Dr. Tim ann, der bereits nach willigung des Parlamentes Krieg geführt: Wir 
11 Eberswalde abgefahren war, nicht mehr konſultüt] haben keinen Krieg geführt, nicht gegen die Trup⸗ 
m werden konnte. ting Kaul batte der Jagd pen des Bey gekämpft; leriglich zur Ausführung 
noch ben ganzen Tag über obgelegen und vier det Operationen, zu welchen das Parlament uns 
= Hirsche, drei Stück Bit und ein Stück Damwild ermächtigt, haben wir Verſtärkungen geſendet. Die 
ie weit han nase, ee e ee e Zutücgziehung der Truppen nach Abſchluß des 
10 Ee Fünfte Stemarck wird am 11. b. Mie. Vertrages von Kaſalſatd geſchah aus ſanktären 
n bier erpartetz, man berichtet, daß der Heichekauz. Gründen i 


1d ler Reichs tag perſöulich eröffnen wolle. Fetiy ruft durch das Lob der Armee lebhaf⸗ 
— ech mit e een air Sehengt, den Beifall herbor und bittet endlich, dadurch, daß 
der öfterreichtſche Botſchafter, wieder in Berlin ein- wan in Frankreſch ſelbſt über die kuneſiſche Okka⸗ 
, treffen. ine een ng ala ee mil | pation nicht einig zu fein ſcheine, den Fortgang 
18 e Am ruſſiſchen Hoft weiden zu dem 9. der Operationen nicht zu erſchweren. Der Red⸗ 
le d. M. große Vorberettungen getroffen, um dieſen ner ſchlleßt unter dem Beifall der Mittelbänke. 

I fünfzehnjährigen Hochtetistag des jetzigen Zaren Nach ihm ergreift der Juterpellant Amagat, 
fehlte zu begehen Ge heckt, daß zur Beimoh- ein neuer A radikal, ehemols Bat or 
ie bi ier der Erbgroß bezog Friedrich Wil-|der Anatomie zu Montpellier, das Wort ver⸗ 
te En * — — des deutſchen Kar Rrenge Zutüchhaltung in feinen Aust rücken. 
le Kalſerhauſts in Petrrabutg (eintreffen werde Augemeines unauelöſchelchts Gelächtet folgt dieſen 


te Es ſtebt nunmehr frſt, daß im dritten 
te und fünften Berliner Wahlkreſe Nachwahlen ſtatt ⸗ 
e, finden werden. nachdem die Herten Eugen Richter 
a und d. Sautken-Tarputſchen die Erklärung abge 
) geben, daß fie das Mandat für Hagen bezw. 
1e annehmen ülnld ns hits 9 
* L Poſtbaurath Tuckermann, welcher die Pa 
tr riſer elektriſche Ausſtellung im amtlichen Auftrage 
des Staats ſekretärs dis Reiche poſtamtes ſtudirte, 
ch bat darüber in letzter Sitzung des hieſigen Archi⸗ 
n tektenvertins berichtet und ſchließlich angedeutet, 
d daß die deutſche Abtheilung in der kepräſentativen] auf ‚ 
„ Aueſtattnng, insbeſonder gegenuber der durch la 
7 prunkvolle Dekoration her vorſtechenden franzöſtſch enn Provinzielles. 
I Abthetkung einn, wenn auch nicht unwürdigen, Stettin, 7 November. In der 7. Plenar⸗ 
t bumtrhin abet doch etwas Färglichen Eindrud ger | Igung der bonmeiſchen Prooinzlal yaodt am Sonn- 
1 macht habe. Dies eilänterte Baurat) Kyllmann abend ergriff zunächſt vor Einttitt in die Tages⸗ 
ie dahin, daß dieſe allerdings nicht abzuleugnende ordnung Herr Generalſuptrintentent Dr. Jaspis 
e einfache Erſchrinung mit Bewußtſein und lediglich dee Wort und lichtete an die Mitglieder der Sy⸗ 
x wegen der geringen, für die Aus ſtellungszwecke ber | node die Bitte, nach Kräften in ihrem Wirkungs- 
- willigten Mittel angeordnet weiden mußte. Im kreiſe auf die Förderung der jungen Thtologen 
it Ganzen ſtanden nur 60.000 M. zu Gebote, von] inzuwirren. Medner hält es für die Sache ſehr 
E welchen nut ein kleiner Bruchtheil für en 
a Wu kungen virwandt weren konnte Auf ent logiſchen Stipendien der Univerfität Greifswald 
n . mit Beſtiamtheit nicht] angefertigt würde. Herr v. Putikamer-Kolziglow 
0 n technen. « 


nn | Feten einen darauf bezüglichen Antrag der in der 

1 mac zu Al rest cg zur Brrathung kommt. — lleber 
1 von Reichs; 0 ” de 

Pen e e nenen l 


8 eines Dienſtlokals für dos Konſiſtortum der Pro; 
den Abwehr, und ilstedrüdang der Biehſeuche vin Pommern reſerttt Herr v. Mei Rehe n. Der- 
8 ruhende Blehſtandsaufnahme. n 


1 I ſelbe ſpricht ſich für Beſchaffung eines derartigen 
N Vom nächſtläbrigen Herbſt ab wird auch in] Lokals aus und hofft, A. neuen Gebäude 
Preußen die Milttänbienftgrit auf 12 Jabre herab- auch tin Sitzunge ſaal für die Provinzial Synode 
geſetzt, und es ketten banach bei dem Kontrvlloer⸗ geschaffen würde, deſſen Koſten der Staat oder dit 
1 mungen im Güblahr 1883 die Jabrgasge] Provinz tragen würde. Die Synode beſchlleßt, 
5 1868, 1869 und 1870 zum Landſturm, ſoſern an den evangiltſchen Oberkirchenrath nochmals die 
nicht die beiden krſten Jahrgänge ſchon im Herbſt] Bitte zu richten, bei den Staatobebörren die ge⸗ 
1892 zum Landſturm öbergetrelen find. eigneten Schritte zu thun, damit für das Kon⸗ 
Die jeit zwel Jahren verſtaatlichten Etſen | fiftortum der Provinz Pommern baldlgſt ein eige- 
bahnen, find nach einem Sprucht des Oberverwal⸗ ute Dienſtlolal hergeſtellt werde, welches auch für 
tungs gerichts nicht mehr beitragepflichtig in Bezug pie Sit angen der Provinzial Synode die nöthigen 
auf die Abgaben derjenigen Kreiſe, i leg Räume enthält 
ble Bahnen betrieben werden. Nur bezutzlich der Von den He ven Meinhold und Genoſſen 
Kommunalſteutrn beſteht vorerſt noch die af ißt der Synode ein 8 g zugegangen, inhaltlich 
Belt iagepflicht. I deſſen der Oderklrchenrath erſucht werben fol, bett 
mn % 18 Ansland. Iuer zu beantragen, daß die Kandidaten des 
Paris, 5. Nobember. (B. T) Für dle evangeliſchen Predigtamtes wie feſiper vom Milt. 
heutige Kammerfipung warer die Juterpelatt tärdleuſte befreit bleiben, wenn fe bis zu einem 
von Maguet, Amagat und Lereys üder die tunejl- | beſtimmten Lebens fahre die theologiſchen Prüfungen 
ſche Frage angekündigt. Wer Saal wat dicht be- beſtanden haben Begründet wird der Antrag dir 
" jept; die Gallerien überfällt, in der Botſchafterloge melt, vaß die Einführung der einjährigen Dlenſt⸗ 
bemerkte man den Fürſten Hohenlohe Wambsttaf zeit für Theologen mit Schuld ſiet an dem Mangel 
ſaß auf feinem Plage, auf der untetſten B.. an Kandidate ferner daß dae Milttärjabr für 
vorletzten Reihe von Linke. pie Studten bol tandig verloren gehe; daß die 
Ferp ergriff das Wort por den Intery un jungen Theologen, eiſt Kinder unbemittelter Eltern, 
ten. Er ſagte: Indem man die Regietung wegen die Ausgaben, welche die Dlenſtzett erfordert, nicht 
ihrer tuneſiſchen Politik anklage, klage man zu- zu eiſchwingen vermögen; daß dem Staate daraus, 
gleich die vorige Kammer an, welche noch im Juli, daß die Theologen zum Milttärdlenſte herangezogen 
als der Aufſtand bereite ausgebrochen, dem Mint⸗ werden, nur ein geringer Vortheil erwächſt, da 
ſtertum cin Vertrauene votum ertheilte. Das Pro- dieſelben uach erfolgter Ordination doch nicht mehr 
tektorat über Tunis ſei eine Noth wendigkeit, da als Kombattanten eingezogen werden können; daß 
Tunis den Schlüſſel zu Algerien bilde und Frank⸗ doch auch bel Elementarlehrern tie Nothwendigkelt 
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einer wenigſtens theilweilen Befretung anerkannt Feuerſchtin am weſtlichen Himmel auf eine größter 
iſt; und endlich, daß noch bis vor wenigen Jahren Jeuersbrunſt. Wie wir in Erfahrung gebracht. 
die Theologen thatſächlich vom Militärdienſte be-] brannte in Schwarzow elne Strohmitte nieder. 
freit waren und es alſo nur einer Bejeitigung der — Der Lopshändler M. Lichten ſteln 
eingeführten Neuerung bedarf. Die Kommiſſion von hier ik. ſeit einiger Zeit flachtig geworden, 
vermag einen Cauſalnexus zwiſchen dem Mangel nachdem er eine größere Summe, die er für Looſe 
an Theologen und der Einführung. der Militär eingezogen hatte, unterſchlagen. Nach einer heute 
pflicht für dieſelben nicht anzuerkennen, muß aber bier eingegangenen Nachricht IR Lichtenſtein in Lon⸗ 
im Uebrigen die Motive der Petition. als begrün- don feſtgenommen worden 6 j 
det anſehen, hält jedoch ein Geſuch auf vollſtändige — Als die Frau eines hieſigen Kaufmanns 
Beſeitigung des einjährigen Dienſtes für Theologen am Sonnabend Abend auf der Heiligengeiſtſtraße 
für ausſichtslos und will daher eine äbnliche Be- vor der Kirche ſtand und ihr Geld nachzählte, trat 
günſtigung, wie ſie den Med ezinern zu Theil wird, ein unbekannter, chca 20 Jahre alter Menſch an 
auch für die Theologen eingeführt wiſſen. Stief ſie heran, entriß ihr das Portemonnaie und enk⸗ 
ſteut daher den Antrag, die Provimlalſpnode wolle lief. Leider gelang es bleher nicht, den frechen 
den evangeliſchen Oberkirchenrath erſuchen, an ge- Patron zu ermitteln. 3 
eigneter Stelle Schritte zu thun, daß bie militäriſche — Vorgeſtern Nachmittag wurde aus bei 
Dienſtzeit tvangeliſcher Theologen auf das irgend verſchloſſenen Enlree Rojengarten 68/69, 1 Tr., 
zuläſſtge Minimum herabgemindert werde. Herr eln grauſchwarzer Damenmantel und ein ſchwarzer 
Superintendent Hildebrandt nimmt dit von der Hertenüberzieher geſtohlen N > 
Kommiſſion gegebene Anregung in einem Antrage — Geſtern Morgen wurde auf dem alten 
auf, in welchem er befürwortet, daß analog den Klechhofe vor dem Könlgsthor der Schneldergeſelle 
Einrichtungen, welche zu Gunſten der Mediziner Johann Schmidt erſchoſſen aufgefunden. Derſelbe, 
beſtehen, die Theologen ihrer Militärpflicht im welcher fett dem 28 Auguſt hierſelbſt ak 
Dienſte der Kiankenpflege oder der Seelſorge bei ſteht, hat wiederholt geäußert, daß er krauk fet 
den bezüglichen. Militärinſtituten genügen können und iſt anzunehmen, daß dleſe Krankheit den fon 
— Nach einer längeren Debatte, an der ſich die ordentlichen Menſchen zum Selbstmord getrte⸗ 
Herren Paſtor Strehle, Profeſſor Cremer, Hilde⸗ ben hat i = u 
braatt, v. Maltzahn⸗Roidin und Konſiſtorialrath — Wir wollen nicht unterlaſſen, vor ei 
Wilhelmi bethetligen, wird bei der Abstimmung der] Schwinrlerin zu warnen, welche ſelt einigen Tag 
Antrag der Kommiſſion zum Beſchluß erhoben.] hierſeſbſt ihr Weſen treibt und bisher noch 
Nach einigen unweſentlichen Vorlagen der ermittelt if. Dieſelbe beſucht die größten G 
Sinanzlo ami iſton wird die Sißung um 121], Uhr ſchäſte, läßt 10 dort Waaren elnpacken und for- 
geſchloſſen. ee dert dann die Geſchaftstuhaber auf, den 5 

— An Sonntag wurde der zum erſten Pe- bleuet g itzuſchlcken, damit er die Bezahlung 
diger an der St. Peter- und Paule Kirche ge- Empfang nehmt. Ste ſendet dann den Haus 
wählte Herr Paſtor Knoblauch von dem Ge- dener in ein Haus und verſpricht ſofort m 
neralſuperintendenten Herrn Dr. Jaspis in ſein 
Amt eingeführt. Zur Erhöhung der Feter ſang der 
Chor eine Motette, welche der Organiſt der Kirche, 
Herr Rowe, komponirt hatte. 

E Die von einer preußiſchen Schulgemeinde 
angeſtellten Lehrer werben, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 29. Septem⸗ 
ber d. J, dadurch Mitglieder der Gemeinde und 
haben gleich den anderen Haus vätern der Gemeiade 
zu den Schulſteuern einen Beitrag zu leiſten, falls 
nicht im Anſtellungsdeitrage eine Befcetung von der 
Steuer ausgeſprochen iſt oder ſonſtige beſondere 
Gründe (Berjäprung, Pripileg) für dle Steuer⸗ 
befrelung ſprechen. 5 
on Bezüglich des nach ſeiner Verurtheilung 
ſoſort in Haft genommenen Redakteurs des „Berl. 
Börſen Courler, Herrn S. Fränkel, erfährt die 
„Tiibüne“, daß ſein Vertheidiger, unter Anbletung 
einer Kaution in beliebiger Höhe, die vorläufige 
Haftentlaſſung deſſelben beantragt hat. Die Straf 
kammer hat, nachdem die Staatsanwaltſchaft der 
Entlaſſung auch gegen Kaution widerſpro hen, den 
Antrag abgelehnt, und der Vertheldiger wird 
ſich nunmehr Beſch werde führend an das Kammer ⸗ 
gericht wenden. 

— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. C. Leiſt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
26. Oktober von Bremen und am 27. Ditober 
von Southampion abgegangen war, iſt am 5. 
November, Morgens 7 Uhr, wohlbehalten in New- 
york angekommen. 10 

— Das Stadtthenter, in dem es zum erſten 
Male Moſer⸗Schöntzans „Unſere Frauen“ gab und 
das Bellevwe-Tpeater, in das die Oper zum eiſten 
Male ihren Einzug gehaltin hatte — man gab 
„Martha“ — waren beide am Sonntag aus ger⸗ 
kauft. Das Stadttheater ſelbſt im geräumten Or⸗ 
cheſter. 

— Herr Direktoe Varena gaſtirt gegen ⸗ 
wärtig. am Stadttheater in Liegnitz und fand bel 
jenem: erſten Auftreten (Veilchenfreſſer) die gün- 
ſtigſte Aufn ahmt. 

— Die bier im verfloſſenen Winter mit ſo 
großem Beifall aufgenommenzn Sonntags-Nachmit⸗ 
tags Quartett⸗Solirten der Herren Konzertmeiſttr 
Kaltwaſſer, Höhne, Kunde und Krabbe werden auch 
in diiſem Winter, und zwar regelmäßig jeden 
Sonntag Nachittag von 4-6 im vergrößerten 
Succow'ſchen Saale ftatifinden. An Stelle dei 
Herrn Kunde wird jedoch Herr Bahrs, Mitglied 
der biefigen Stadttheater Kapelle, die Vlolapartie 
übernehmen. Die erſte Soiree iſt auf Sonntag, 
den 13. d. M, feſtgeſetzt. 

— Am Sonnabend Abend diutete ein heller 


kommen, während fle ſich in der That mit ein 
Theil der Waaren entfernt. So kam dieſelbe vol⸗ 
geſtein zu dem Kaufmann Gallert, ließ für 15 M. 
10 Pfg. Waaren einpacken, von denen ſie Butter, 
Wurst, Käſe und Kieler Sprotten in ein Packtt 
an ſich nahm, während ein zweites Packet dir 
Haus diener trug, den fle dann in ein Haus 
Moͤnchenſtraße ſchickte, während ſte fi . 
Ein gleiches Manöver führte fie in der Zucker⸗ 
waarenbandlung von Alb. Krey aus. Bermuthlich 
wird tit Schwindlerin auch bei anderen Geſchäften 
den Beteug verſuchen 

8 Nangard, 6. November. Wie in jo vie⸗ 
len kleinen Städten, fo, mangelte es auch bisher 
hieroris an einem anſtändigen Unten kommen 
den Hand werksgeſellen. Obwohl ſich der Vorſtand 
des Vereins gegen Bettelei die möglichſte M 
gab, hierin eine Aenderung herbeizuführen, ſo ſchei⸗ 
terten doch feine. Abſichten an dir Theilnahmloſſg ⸗ 
keit der Mitglieder. Es haben ſich nun ein 
thatkräftige Männer, vorzugswriſe aus dem Ha 
werkerſtande, zuſammengethan und beſchloſſen, ein 
chriſtliches Vereinshaus unter der Bezeichnung „Her⸗ 
berge zur Heimath“ zu errichten Sie haben in 
der Stille ihre Vorarbeiten gethan und werden aun um 
Erthellung des nöthigen Konſenſts nach ſuchen, da ⸗ 
mit noch vor Weihnachten dieſes gaſtliche Haus 
dem Fremden und Arbeitsloſen geöffnet werden 
kann. Es wird hiermit für unſere Stadt einem 
dringenden Bidürfuiß abgeholfen und können wir 
nur wünſchen, daß unſere Meiſter dom Handwerk, 
wie auch die Beamten, Ackerbürger und Kaufleute 
ein reges Intereſſe für die gute Sache an den 
Tag legen. Der Verein gegen Bettelel wird, jo 
viel wir unterrichtet find, mit dem neuen Inſtitut 
Hand in Hand gehen und dürfte ſchon durch zahl⸗ 
reichen Anſchluß an dieſen Verein letztgenannte 
Eimichtung ſehr gefördert werden. (leber Ein- 
richtungen dieſer Art werden wir in wähle: Zcit 
einen ausführlichen Artikel bringen. Dit Nit.) 
— Vor Kurzem verſuchtt ein armer Reiſender“ 
ſich das ſogenaunte „Stadtgeſchenk“ — Uater- 
ſtützung durch den Verein gegen Betlelei — durch 
Vorzeigung ſelbſt angefertigter Legitimation paptert 
zu erſchwindeln; ſein Verſuch ſchelterte jedoch an 
der Aufmerkſamkelt des die Marlen ausgebenden 
Herrn und erhielt er für ſeine Unverſchämthelt 3 
Tage Gefängniß. 0 

+ Arnswalde, 4. November. In Stelle des 
nach Wald in Hohenzollern verfehten Amtsrichters 
Feldtmann tritt der Amtsrichter Bachmann aus 
Callies am 1. November und wird bis dahin ver⸗ 
treten durch den Aſſeſſor Domelius. — Beftern 
Abend hlelt unſer Bürgermeiſter im Saale der 


„Stadt Nom" vor tinem zahlreichen Pablikum aulit dankend für dieſen Geiſtetſenken, der iat jenfaisnelle diematiſche Th vollbracht Fine det, in welchem Me Rus Id en einen ja be⸗ 


einen Vort ag über ſtädtiſche Angelegenheiten, na⸗ 


mentlich: Hebung der Schule, Stadtforſt, Straßen | 
pflaſterung c. — Den Zeitverhällniſſen Rechnung 


tragend, arrangirt unjer rühriger Stadtmuſikus 
Stephan auch für dieſe Winterſalſon einen Zyklus 


eden aus der deſte iſt, der das Stück durch 'prüht. 
Ein neuer Zeuge des Geiſtesreig tzums in „Unjere 
Frauen“ iR folgende Antwort bes Rentters Do n 
zu dem Dichter Paul Groſſer, feinem zufünftigen zwri⸗ 
ten Schwtegerſon, als dieſer um die Hand der 


von Symphonie Konzerten, zu welchem Zwecke er Tochter anhalten will und beſchelden fragt: „Darf 


feine Kapellt (15 Mann) um das Doppelte durch ich ſprechen? 


Hautboiſten dis 9. (Colberger) Regiments aus 
Stargard verſtärkt. Erſtes Konzert am 8. d. M. 
— Geſtern begann die Hochztit des Bauern Mich. 
Rohloff in Wardin und wird zunächſt bis incl. 
Sonntag währen, an welchem Tage die Trauung 
ſtattfindet. Der Kuchen, zu welchem 7 Zentner 
Mehl beſtimmt find, wird her gebacken; für die 
Bereitung der Braten aber If in Wardin ein 
eiger Backofen gebaut. Zur Vertilgung kommen: 
16 Hammel, 1 Ochſe, 4 Schweine, 36 Bänfe 
und 7 Zentner Fiſche aller Sorten. Die Zahl 
der Gäste beträgt 200; +8 dürften ſich aber auch 
noch ungeladene einſtellen. 


Stadt⸗Theater. 

Un ſete Frauen. Luſtſpiel in 5 Akten 
von O. von Mofer und F. von Schönthan. 

Die Herren Guſtav von Moſer und Franz 
von Schönthon hatten ſich durch ihre erſte Kom ⸗ 
pagutkardeit zu vortheilhaft beim Publikum einge ⸗ 
führt, um nicht ſicher zu fein, daß beim Auf⸗ 
tauden eines neuen Artikels ihrer Luſtſplelfabrik 
baſſelbe Publikum ihnen mit gewogener Miene 
und gewogenen Händen entgegen kommen würde. 
Dies Selbſtgefühl mag denn auch wohl allein bie 
Schuld daran tragen, daß man Bei der Fabrlka⸗ 
Yon des vorliegenden Luſtſpiels mit einer gewiſſen 
Leichtſtnnigkett und Oberflachlichkeit an die Arbeit 
gegangen {ft und dabel gedacht hat: ſchickt's nur 
in die Welt, in der man ſſich langweilt und ihr 
werdet die Lacher auf ener Seite haben. Und 
gewiß, jo wird es fein! Das Stück hat bereits 
die Runde über faſt alle größeren Bühnen gemacht 
mad wird dieſen Weg auch noch fo lange fort- 
Ke bis man eben wieder beim Ausgang ange⸗ 
langt iſt. Es gehört nun einmal zum guten Ton, 
‚elngeführte Dichter mit Glacechandſchuhen zu behan- 
deln, wenn auch zuweilen Fauſthandſchuhe angebrachter 
wären. 

„„„uUnſere Frauen“ haben auch hier bei ihrer 
geſirlgen Aufführung einen großen — Sonntagserfolg 
aa und wir And ſicher, daß das Stück einer 
80 


te von Wiederholungen entgegen fleht, daß es 
im „großen Publikum“ viele Freunde erwerben 
wird und wir ſelbſt empfehlen dieſem ſelben Pu⸗ 
blikum die Novität ſehr warm. Man Hätte das 
Stück aber nennen ſollen: „Du ſollſt und mußt 
lachen“, Potpourri Poſſe von L'Arronge, Lindau 
und einigen anderen modernen und unmodernen 
Dichtern. Ein Luſtſpiel if das niemals und 
ein gutes iſt es nicht, wenn es fünfmal jo gut 
wäre. „Unſere Frauen“ find eine ſehr ſchwache 
Arbeit, deren leichtſinnige Verfaſſer, gerade weil 
es Mofer und Schönthan find, für ihre Rüchſichta⸗ 
loflgkelt, mit der fie dem ihre Taſchen füllenden 
Publikum begegnen, eine gehörige Abfertigung ver ⸗ 
Denen. Was wagen die Herren Autoren uns zu 
bieten? Nicht einen einzigen neuen Gedanken, 
nicht eine einzige neut Situation, abſolut nichts 
als bekannte Waare, die durch Aufwärmung aller 
und älteſter Kalauer, ſowie Hinzufügung einiger 
neuer, deshalb aber nicht beierer Witze dem Pu⸗ 
blifum auf's Neue mundrecht gemacht werden ſollte. 
Das iſt nicht nur frevelhaftes Spiel mit feinem 
eigenen Beruf und mit der Beſcheldenhelt feines 
Bablikums, das iſt einſach elne literariſche An- 
maßung. Da werden Kongreſſe gehalten zum 
Schuze des geiftigen Eigenthums, da ſollen die 
Breßpiraten in außerdeutſchen Ländern bekämpft 
werden und hier duldet dieſelbe Menge, die jenen 
mit Recht angegriffenen Ehrloſen ein pereat! zu ⸗ 
ruft, daß in ihrer Mitte groß und berühmt oder 
ſatzen wir bikannt gewordene Schriſtſteller ihre 
nächſten Kollegen um ihre Ideen und Pläne, wir 
wollen uns zart ausdrücken, anborgt Anborgen 
im der Weife, als wenn ſich Jemand von ſelnem 
Nächſten heimlich ein Stück Seife leiht, ſich da- 
mit 14 Tage wäſcht und es ihm dann mit beſtem 
Dank zurückgiebt. 

Bon einer Handlung des Luſtſple“s kann 
keine Rede fein, der erſte Akt, die ſogenannte Ex⸗ 
pofition, iſt auß crordentlich dürftig und nicht viel 
anders iſt's mit den ſpäteren vier Akten, die ihrer 
Würze, d. h. der Kalauer, beraudt wirklich äußerſt 
ermjellg find. Die Altſchlüſſe find dae Eiazige, 
anf das die Autoren Rückſicht genommen haben, 
weil fie eben willen, daß mit deren Wirk amkeit 
der äußere Erfolg verbunden if. Die Charaktere 
And — gezilchnet überhaupt nicht — mit Theer⸗ 
pinſeln fkiuirt und neigen daher vielfach den Kar⸗ 
sikcturen zu. So iſt das ganze Stück mit einer 

kaum verjeihbaren Unverfrorenheſt zuſammen ge⸗ 
ſtoppelt. Aber gelacht fol und muß werden und 
deshalb fallen die Kalauer nur wie im Winter bie 
Sqhnceflockev. So muß eine Paſewalker Köchin 
faßt eine halbe Stunde lang fagen „pſt, reden Ste 
nicht,“ nur um damit eine Berechtigung zu dem 
ganz neurn, noch nie dageweſenen Ausſpruch zu 
geben: „Vas {ft das erſte verſchwiegene Frauen⸗ 
Ummer!“ Ferner als eine Probe der beſten Witze 
des Stücks In einem Strelte zwiſchen Schwle⸗ 
grimziter und Schwiegerſohn, natürlich über die 
Tochſer und Frau, erhält die Mutter die Abfer⸗ 
zung. „Du biſt nicht mit meiner Frau verhei⸗ 
re „Aber ich bin ihre Mutter", heigt es, 
„1% habe fie 20 Jahre bei mir gehabt.“ Die 


wine Antwort darauf lautet: „Erſt haſt Du ſie wohl bewußt 


Sie heißt: „Reden Ste, wenn 
Slt's durchaus nicht laſſen können!“ Als Schluß 
hrißt es an einer Stelle, „das Scatſpielen raube 
jo otel Zeit.“ Darauf erwidert der ſteis pfiffige 
Pfeffermann: „Ja, beſonders das Miſchen!“ Und 
jo bis ins Unendliche. Die Situationen des 
Stüds find :b:nfo alt, als die erwähnten Witze 
witzlos ſiud. 

Geſpielt wurde vet brav mit Ausnahme von 
Fil. Tſcherpa, die als Benny Hlüberg ſchreck⸗ 
lich war. Ste brachte dieſe Rolle zu gewöhnlich, 
faſt orbinate zur Gellung. Ihre Geſichteverzerrun⸗ 
gen find gräßlich, ihre Sprache iſt verletzend breit 
und dabei doch geziert. So ſagte ſte als Folge 
idrer affektirten Sprachweiſe einmal: „Wenn ich 
erſt den Hummer verliere“ (fol natürlich Hu ⸗ 
mor heißen.) Fräul Meißner war ebenfalls 
nicht an ihrem Platze. Frl. Ulrich ging, ebenſo 
war Frl. Haffner (Hedwig) recht nett. Gut 
waren nur die Herren Direktor Schirmer (Pfef⸗ 
fermann) mit ſeinem ewigen „Das genügt“, der 
bodenlos leichtſinnige Kaufmann Stein Wor⸗ 
lt ſch und Herr Welly (Hilberg). Die Her⸗ 
ren Steinede (Dom), Eschenbach (Groſ⸗ 
fer), Felix (Cornelius), dann Frau Marti 
nus (Frau Dorn) und Fr. Liſſé (Köchin) 
verdarben nichts, hätten aber bedeutend wirkungs⸗ 
voller fein können. Die Regle des Herrn Schir⸗ 
met war tadellos und das Eaſem ble ſehr zuf eden 
ſtellend. Wer lachen will, ſehe ſich das Stück an, 
Mühe zum Denken braucht er ſich nicht dabei zu 
geben. 
H. v. R. 


Kunſt und Literatur. 

Bon der „Deutſchen Rundſchau“ von Ju⸗ 
Uuẽns Rodenberg liegt uns das Oktoberheft vor. 
Daſſelbe bringt: Gethetltes Herz Novelle. Von 
Paul Heyſe. Gambetta. 1870 — 1880. Von 
Colmar Freiherrn v. d. @olg. Beſuche im Jen⸗ 
fet:s. Von Ferdinand Hiller. I Kaſſer Nikolaus 
von Rußland und die Jullrevolulton. (Nach neuen 
Aktenſtücken)) Von: Die Heiren Banditen. 
Bon Ouſtav Floerke. Aus der Zeit des Konſu⸗ 
lats. In Bitefen und Tagebuch blättern Karl Be⸗ 
nebict Haſe' s. Mitgetheilt von O. Heine, Dirt 
tor des Magdalenen-Gyr naſtums in Breslau. I. 
Graf Moltke's und Adolf Menzel's Büſten von 
Begas. Von Herman Grimm. Kunſt und Kunſt⸗ 
geſchichte: Künſtler und Kunſtſorſcher. Von Ro⸗ 
bert Viſcher. Ausſtellung von Schülerarbelten fd. 
niglicher Kunſiſchnlen Bin B. K 8 Die be⸗ 
dorſtehenden deutſchen Reichstagswahlen. Bon *** 
Schiller's Briefwechſel mit dem Herzog von Schles⸗ 
wig-Holſtein Auguſtenburg. Neue Briefe des Her⸗ 
zoge. Bon F. Max Müller. Eiterariſche Rund ⸗ 
ſchau. 


— Die Blolluiſtin Fernanda Tedeska ſteht 
im Begriffe, mit dem königlichen Hofplanlſten Leon ⸗ 
band Em. Bach eine Konzert Tournet anzutreten, 
welche Ach auf Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Ruß ⸗ 
land, Polen und, wenn möglich, auch auf Bulga⸗ 
rien und die Türket erſtrecken ſoll. 

— (Sarah Bernhardt in Wien.) 
Wien, 4. November. Das von den Wienern mit 
ſtebertafter Spannung erwartete Erelgniß hat ſich 
geſtern auf den die Welt bedeutenden Brettern bes 
Ring⸗Theaters abgeſpielt: Sarab Bernhardt hat 
mit ihrer Camelien-Dame einen Trlumph gefelert, 
deſſen ſich in Wien, jo welt auch die Erinnerung 
in die Vergangenheit zurückreicht, noch keine Künft- 
lein rühmen konnte Nicht nach der Zahl der 
Kränze, welche der Tragödin geſpendet wurden, 
der Hervonufe, mit welchen das zur Begelſterung 
hingeriſſene Publikum ſie tum er und immer wieder 
zu ſehen begehrte, kann dieſer Triumph tarirt wer⸗ 
den ; er liegt in dem tief erſchütternden Elndrucke, 
den die Runft Sarah Bernhardt's auf das Publi⸗ 
kum ausübte, in den Thränen, dle fie den Augen 
Aller zu entlocken verſtand. Die überwiegende Ma⸗ 
jorität des Publikums bildete die hohe Geburts- 
und die Weldarlſtokeatie, die beſttzende Lebewelt und 
die Kunſtwelt. Eine faſt eifige Gleichgültigkeit war 
in den erſten Scenen des Stückes und des illustren 
Daſtes die vorhertſchende Stimmung im Hauſe. 
Da kam die Scene zwiſchen Marguértte und dem 
alien Duval, und fle brachte die Entſcheldung 
In ihrer ganzen unerreichten Größe trat Sarah 
Bernhardt aus ih heraus. In den ſtürmiſchen 
Betfall miſchte ſich das Schluchzen aus allen Käu- 
men des Hauſes und Thränen der tlefſten Rührung 
waren die Huldigung, welche von der Kaiſerloge 
bis hinauf zum „Paradieſe“ das Auditorium der 
unvergleichlichen Künftierin darbrachte. Soſche Thrö- 
nen, wie fie geſtern im Ringtheater geweint wur ⸗ 
den, vermag nicht die den Effekt berechnende Dar- 
ſtellungs kunſt hervorzuzaubern, ſie find die Wirkung 
des Künflertpums voa Gottes Gnaden Wohin 
auch der Blick, wenn er ſich mühſam von dem er⸗ 
greifenden Bilde, welches Sarah Bernhardt in den 
Hauptſcenen ihrer „Marguéritt“ bot, in ven über ⸗ 
vollen Hauſe fiel, überall gewahrte er von Thrä 
nen umflorte Augen, feſt an die Lippen gepreß te 
Taſchentücher, die das krampfhaft der Bruſt ſich ent⸗ 
tingende Schluchzen erſticken ſolllen Direktor Jau 
ner, welcher des hervorragenden Ekeigniſſes ſich 
war, das ſich in ſelnem Theater voll⸗ 


ZU Jahre gehabt, aud werde lch fie 20 Jahrtzitben wird, empfing, geſchmückt mit feinem Orden, 
haben und dann kannſt Du wieder an die Neihe im Foyer die in Schaaren heranſttömenden Gäßtt, 


Kommen. Schreiendts Gelächter des Publilums 


er hat mit dem Gaſtſpiele der Sarah Bernhardt 


Benehmen Anlaß gegeben hätte, auf eine größere 


Auffahrt, wie die gestrige zun Ringthester, haben 
die Wiener noch kaum gesehen, die Wientrinnen 
aber dagegen auch noch feine folge Fülle und 
Pracht von Toiletten und Brillanten, wie die der 
— Sarah Bernhardt Wie ſehr ſich auch die 
Damen unſtrer Finanz- Ariſtokratie bemüht hatten, 
der Fürſtin Pauline Metternich zu bewelſen, daß 
fie immer noch über mehr Schmuck zum Geſtohlen⸗ 
werden verfügen, und unter dieſem kein Stein des⸗ 
halb weniger werth iſt, weil er einen Flecken wie 
jener koſtbare Stein aus dem jüngſt der Fürſtin 
in Italien geſtohlenen Schmucke bat, ſo nahmen 
fi die koſtdaren Toiletten und glißernden Geſtelne 
der die Logen füllenden Damen gegenüber den No⸗ 
ben und Brillanten der Sarah Bernhardt doch nur 
wle Theaterkram aus. Sarah Bernhardt präſen⸗ 
tlrte ſich den Wienern als unſchätzbare Kunſtgrößez 
ihre Roben und Brillanten aber repräſentiren den 
Werte einer Staatsſchuld. 


Vermiſchtes. 

— (Ein verſtockter Entlaſtungs zeuge.) In 
cinem Laden in Rom zeigte man nebſt anderen 
Kurioſttäten durch mehrere Wochen einen höͤchſt ge⸗ 
bildeten Papagei, der die erſten Worte des „Vater 
unſer“ in ſechs Sprachen herſagte. Die Herzogin 
von Genua (die Mutter der Königin) ließ den 
Vogel ankaufen, allein dieſer böte im königlichen 
Palaſte gänzlich mit den Andachtsübungen auf. 
Man ließ den Verkäufer holen und dieſer ſagte, 
ts ſel gewöhnlich, daß Thiere in fremder Umge- 
bung die erſte Zitt ſpröde mit den Kunſtſtücken 
ſind. Nebſtbei meinte er, das viele Eſſen bei Hofe 
mache den Vogel träge. Als jedoch niemals ein 
Wort aus dem Papagei-Käfig eiſchol, der Vogel 
den Schnabel einzig zum F eſſen aufthat, ward 
der Mann auf die Polizei zitist und dort mit 
dem Vogel konflontirt. Zum Erſtaunen aller Be⸗ 
thelligten erkannte ein Polizet Agent den Händler 
als einen Bauchredner, dei ſich auf Jahrmärkten 
herumtreibe. Doch der Geklagte kam nicht außer 
Faſſung, trotzdem der Papagei keinen Verſuch 
machte, ihn zu tetten. „Und wenn ich ein Künſt⸗ 
ler bin, kann deshalb wein Papagei nicht 
ſprechen können?!“ Zum Schluſſe brachte man 
das Thier für ſechs Wochen auf ein Bes bach 
tungezimmter und vertagte einfiweilen den Urtheils⸗ 
ſpiuch. 

— ‚Eine enlſetzliche Szene hat ſich geilern in 
Peſt auf dem Bahnlötper zriſchen der Konkordia⸗ 
Mühle und den Entrepots abgefpielt: Es war un⸗ 
gefähr 9¼ Uhr, als ein Elſenbahnzug, beſtehend 
aus etwa 12 mit Getreide beladenen Waggons, 
ſich den Tatrepots näherte. Der Elſenbahnwächter, 
ver „ Strecke beging und dleſelde frei, fand, gab 


das Signal, daß der Zug anſtandslos einfahren 


könne. Der Zug fuhr mit gemäßigter Geſchwin⸗ 
digkeit ein, während der Wächter, auf der Do 
naufeite des Bahnlötpers ſtepend, mit der vol 
Fahne dem Lokomotivführer die freie Paſſage an« 
zeigte. Ploͤtzlich gab die LKolgmotive das Noth 
fignal ; ein Zimmermann Namens Protka, der vor 
dem Thore der die Entrepots umfrledenden Planke 


fand, ſchrie dem Lokomotivfütter zu: „Geben Sie 


Kontredampf! Ein Mann hat ſich auf die Schle⸗ 
nen geworfen!“ Der Warnungsruf kam zu ſpät, 
der Zug war bereits über den Un glücklichen hin ⸗ 
weggebrauſt und hatte ihm den Kopf vom Rumpfe 
getrennt. Der Zimmermann erzählt, der Selbdſt 


mörder habe dor dem auf den Bahnkörper führen“ 


den Thor auf den Zug gewartet; als der 31 
nur noch zwel Schritte weg war, ſel derſelbe a 
das Geleiſe gerannt, wo er ſich zu Boden w 
und den Kopf auf die Schienen legte; in dem⸗ 
ſelben Augenblick ſuhr der Zug über idn hinweg. 


Der Elſenbahnwüchter giebt an, der Unglücklich 


jet ſchon eine halbe Stunde vor Aakunſt des Zu ⸗ 
ges vor dem Thor herumgelungert, ohne daß deſſen 


Gemüths aufregung zu ſchließen. Der Selbſtmörder 
iſt ein mittelgroßer, chea 35 Jahre alter, ärmlich, 
aber anſtändig gekletteter Mann, der allen An⸗ 
N nach dem Arbeiterſtande angehört haben 
dürſte. 

e In eint gerichtlichen Verhandlung in 
Straßburg ſpielte ein ſpekulativer Bilderhändlet 
eine Rollt, welcher ſtin hübſches Ladenmädchen als 
„Elſaß in Trauer“ hatte photographlren laſſen und 
damit glänzende Geſchäfte machte Lelder verbarh 
der Staatsanwalt die ganze Wirkung, indem er 
belläufig nachwies, daß der Gellebte dieſer „Elſaß 
in Trauer“ ein preußischer Soldat ſei Alle Zupd- 
rer, ſogar die Franzoſenfreunde, brachen in ſchal⸗ 
lendes Gelächter aus. 

— Auf einer füdlichen Bühne Nordamerikas 
werden neuerdings in den Zwiſchenakten bei „bril- 
lanter Beleuchtung” Waaren zu Schleuderpreiſen 
ausverkauft. Auf den betreffenden Tyeaterzeiteln 
iſt wörtlich zu leſen: „Zu den Genüſſen, welche 
unſer Theater dem Weſſcht und Gebör bletet, kommt 
noch der, welcher in den Pauſen dem Zafliinn ge⸗ 
boten wird. Nie wieder hürfte dieſer in die Lage 
koumen, ſo „blüthenlinde“ echte Seidenſtoffe be⸗ 
rühren und prüfen zu könnrn.“ | 

— Ein berüchtigten Geiyhals war in der 
Kirche, als ein trefflicher Reduer über die Pflicht 
chriſtitcher Woyhlthätigkeit predigte. Tief ergriffen 
ſagt er: „Dieſe Rede bewelſt jo eindringlich 
die Nothwendigkeit des Almoſengebens, daß ich 
ſelbſt Luſt hätte, zu beileln.“ 

— (Politik auf der Bühne.) Vor einigen 
Tagen erzäbite man in Gegeawark des Herrn Gam⸗ 
betta eine ziemlich pl kante Anekdote, deren Held 
einer der gegenwärtigen Unterſtaatsſekretäre (nach 


war über Bedarf zugeführt 
ſchwer. 


A 
1 


— 


er u z 
2 


dentenden Platz elnnahmen, daß Herr Barthelenov a 


Saint Hilaire ts verbieten zu ſollen glaubte. Der 


erwähnte Unterſtaatsſ kretär läßt die Verfaſſer zu 


fi beſcheiden, um ihnen das Marupfript zurück⸗ 
zugeben, und nachdem er ihnen die politiſchen 
Ö.uude au seinandergeſetzt, welche ſich der Auffüh- 
rung des Stückes in den Weg legten, fügt er be⸗ 
ruhigend hinzu: „In ſechs Monaten wird Ihr 


Stück aufgeführt werden, und dann werde ich ſelbſt 


in meiner Uniform als Bataillons hef der National- 
garde der erſten Vorſtellung beiwohnen.“ — Herr 
Gambetta, der aufmerkſam zugehört, rief lebhaft: 
„Nun, auf alle Fälle werde nicht ich ihm die 
Gelegenhelt dazu geben!“ 

— Ueber die Einrahmung von Photogra⸗ 
phien äußert ih die Photograpölſche Geſellſchaft 


in Berlin in dem Kataloge ihres Kunſtverlags da- 


hin, daß bei der Verwendung von Photographien 
in Räumen mit dunklen Tapeten zur Erzielung 
einer harmoniſchen Wirkung erforderlich ſei, fle 
nicht mit ihrem weißen Rand einzurahmen, 
ſondern auf eine n in der Farbe mit Tapete und 
Photographie ſtimmenden Papier. Dieſe ſchelnbar 
untergeordnete Frage iſt doch von außerordentlicher 
Wiitigfeit, weil der breite welße Rand die un⸗ 
endlich reichen Tonabſtufungen der Photographie 
durch den greuen Gegenſaß unwirkſam macht und 
das Btid in ſchwerer Wirkung erſcheinen läßt. 
Dagegen kann mit paſſend eingerahmten Photo- 


graphten gerade in Räumen, welche in gejättigfen 


Tönen gehalten find, eine vornehm wirkende Aus 


ſchmückung erzielt werden. 


— (Vor der Schlacht.) Unteroſſizter: 
„Memme, warum > zittert! Duft? — Soldat Ma- 
thanſohn: „Mir ſchandert vor dem Blutbade, das 
ich werde anrichten.“ 

— Kindermund — zu biefem anmuthpvollen 
Kapitel entnehmen wir heute dem „Deutſchen Fa⸗ 
miltenblatt folgende kleine Beiträge: 

Ein Lehrer erzählt ſeiner Kaffe vie Heſchichte 
vom Tantalus und fragt dann nach Beiſplelen für 
die ſtgürliche Bedeutung. „Nun, Karl, ſagt er 
u tinem Schüler, „was würdeſt Du wohl für 
Tantalusqualen halten?“ — „Wenn eln Regiment 
—— Muſik vorbelzleht und wir dürfen nicht aus 

er.“ 0 


chr ſtlichen Feſte, die zwel Tage gefeiert werden?“ 
Schüler: „ Welhnachtsfeſt, Oſterfeſt und 
Schü ßenftſt.“ 5 or 
— Lieschen fragt die Mutter: „Mama, wenn 
ein Lügner ſagt, daß etwas nicht wahr iſt, kann 
man ts dann nicht glauben ?“ 


Handelsbericht. 

London, 5. Nosember. Bericht über den Lon⸗ 
doner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 11 Duke 
EZ are 8. E.) N u 
Die Lage des Marktes zeigte Beine weſentlicht 
Beränderung gegen die — — 
von deutſcher Wanre bleiben reichlich und fand 
wiederum nur beſte Waare leichten Verkauf, wäh⸗ 
rend geringe Sorten ſchwer verkäuflich waren. 
Preiſe haben kaum uennenswerthe Aendernn ⸗ 
gen erfahren, nur mußte geringe Waare in ein ⸗ 
zelnen Fällen billiger erlaſſen werden. 

Englische, ſchottiſche und frauzzſſce Waare 
und verkaufte fd 


dur Zwiebeln iR gute Machftage. 


80 6, Schneeflocken 80 85, Roſen 70 — 756, 
Zwiebeln 120 — 1405, Pickelzwiebeln 180 
bis 280 6, doll. Zwiebeln 1009 
Alles per Ton inkl. Sack ab Wharf. 
ede 
Telegraphiſcde Depeſchen. 
Mainz, 6. November, 10 uhr Vormittage. 


In Alzey, Bingen, Ingelhelm und 17 anderen 
Orten wurden gezählt: für Dr Ba (Se- 
ve) 4771, far Heyl (tonf) 1977 Stimmen. 


Aus 73 Orten iſt das Refultat noch aueſt⸗ hend. 

Mainz 6 November, 12 Uhr Mittags Nach 
dem jezt aus 50 Orten bekannten Reſultat Hat 
Dr. Bamberger eine Maforltat von 1800 Stim- 
men. Sein Steg iſt nahezu unzweifelhaft. 


Darmſtadt, 6 November. Bei der geſtegen 


Stichwahl im bieſigen 4 beſſiſchen Wahlkreiſt ſiegte 
Büchner (Fortſchritt) mit großer Majorität lber 
den Gegenkandidaten Thiel (nat ib.) 

Paris, 6. November. 
erwartet, die Kammer werde morgen Abend dem 
Miniſterium durch Annahme der einfachen Tages⸗ 
ordnung einen anfländigen Rückzug ſſchern. Trop 
aller emphatiſchen Dementis Ferrys iſt man übri⸗ 
gens ollgemein mehr als je überzeugt, daß der tu⸗ 
niſiſchen Affalre unſaubere Geldſpekulationen zu 
Geunde liegen. Die außerſte Luke wagt ader 
nicht aufzutreten, da fle es nur zu einer wingigen 
Minorität bringen würde Die Maſorttät tft näm- 
lich entſchloſſen, Ferrys Rückzug zu decken und will 
nut Farre opfern. Albert Greys Demiſſion ale 
Gineralgonverneur von Algier wird allgemein ala 
Erlöjung empfunden 

Petersburg, 6 Nobember Laut eines. im 
Negierungeboten veröffentlichten Ukaſes iſt nunmehr 
ein Komitee unter dem Piäſtdium des Wehülfen 
des Mintſters des Innern zur Duschſicht des ger 
ſammelten Materials in der Judenfrage, ſowle zur 
Ausarbeitung neuer Beſtimmungen über den Auf- 
enthalt det Juden in Rußland eingeſetzt worden. 
Das Komilee biſtezt aus Repräſentanten verſchle⸗ 
dener Miniſter en, einigen Mitglied in der jetzt 


dem Folgenden offenbar Herr Turquet) iſt. Die fungirenden Gouverne mentskommiſſtonen und ein⸗ 
Herren Erdmann und Chatrian hatten eben für zelnen feitens des Miniſters des Innern berange- 
tine Pariſer Bühne ein patristiſchts Stück vollen zogenen Pıivatperjonen. 


„Welches And die drei großen 


Es erzielten: Beſte Rothe 90, Mittelwaart ; 
70 80, Heine Waare 60 - 70, Blaue 75 bis 


(D. M.) Man 


8. 
| Jupin kannte die perſöalichen Verbindungen und 
Bentebungen des Advoketen — um dleſen bandelte 


Der Vater des Advokaten war eine der medijt⸗ 
zuiſchen Berühmtheiten des ſüdlichen Frankreichs, wie 


Wir haben ebenfalls erwähnt, daß dieſer tüchtige 
Praktiker ein ebenſo großer Geiſhals als ein be⸗ 


Die einzige Entſchuldigung, welche er zu feinen 
Guaſten geltend machen konnte, war, daß er in 


85 N BEE, 2 2 Zr RER 3 N RE FERN 1 ET 
m 8 5 7 weruach älſi gen.“ Parts. 
der Dunkel * Ee begab ſich nach der Kaſerne der Gens 
zu „ den Bronsdftigen dearbeitet darmerte. 
nk ⸗ ın 8 ban Nicht mehr in Verſatlles, ſonden in Paro 
hen J. Muttgers. ‚sollte der Schauplatz feiner Thätigkeit non aun 
üh- 33 — En vor ſein. es ſich ja — kaum. 
be⸗ dad war, der zweit: Fan richtige weshalb dann] Er wohte jedoch zuerſt wit dem Belgadier elne 
Ihr beter gehrimnißoole Beſuch? Weshalb ferner Me Unterredung halten, am fi deſſen Mit wirkung zu 
lt] Murrienung, welche bel dleſer Selegenbeit Matte ſſchern. wir bereits wiſſen. 
al-] befanden batte? Ja wie fein ſellte auch dieſe, „Wir müſſen Beide,“ ſagte er in Trabert, 
err Beriöoligkeit, welche ſelbſt dir junge Merlkanetin „abereinſlmmend und jeder in feiner Rich tung hin 
ft: Je gut kannte und wiederum auch kor ſelbſt an- arbeiten. Ich will nach Parts gehen und dort rühmter Arzt war. 
die ] ſohctuen d 4 N wohl bekannt war, an dem meine Thätigkeit bezinnen. Sie werden Hier Ihre 
Morde tbellgenommen haben ? Nachforſchungen anſtellen. 
Moelche Nolle harte fie dabei geſpiele e 1 


Hub denn och, ſagte Rh Jupin, mufte, wenn mit genommen bat 7“ verſetzee der Gensdarm. 
Werbaupt einmal Licht ta dieſe dunkle Angele- 
ger heit kommen fellte, dite von dieſer Seite her Eins wetten — ganz ſicher in der Näde der Stelle 
geschehen. 5 verborgen, wo er Juana ermordet hat“ 
Dann dachte der Bolizeimann weber an die „Alſo der Mörder und der Dieb tit nach Ihiem 
asjage, Bedın Corral's und fing ſich, wer der Dafürhalten eine und diefelde Pu on!?“ 
ich habe 


Mörder fein Lö ane. »Ich glaube einſtweilen nichts 
Bon allen Gäſten der Gräfin d'Aecagne waren mir noch keine beſtimmte Meinung gebildet 


es nicht fo ſein ? 
Din Doltor war es ſtcherlich nicht, ſein en Ka- 


| lan Hätte er als unſchrlvig erklärt, wenn Andere er nachdeullich fort: 


— 


„Ste glauben alſo, daß der Dieb den Schaß ſeiner Jugend harte, ſehr harte Tage geſeben hatte. 


Mehr als einmal hatır er hungrig zu Bette gehen 


„Er hat denſelben — ich möchte Hundert gegen müſſen. 


Das Gluck Hatte ihm gelächelt: er hatte es 
zum Millionär gebracht — aber ſeine ſparſame 
Lebenswelſe aus früherer Zelt behielt er bet, fü 
er beſchränkte feine Ausgaben im umgekehrten Ber- 
hältniſſe zur Vermehrung feiner Einnahmen. 
Nichts war natürlicher, als daß Vater Mera⸗ 


in lever Nacht auf der Billa geweſen zur der Ich ſuche noch danach und jage mir, daß die mene auch feinen Sohn an eine ſolche weife Spar ⸗ 
d Paul de Chambarrans, Meramene und et Portefeuille geſtoblen worden iſt — weshalb ſollte ſamkeit zu gewöhnen gedachte. 
Ib, Jupin. 


„Ich werde mich als Verſchwender erklären laſ⸗ 


Jupin ſchwieg einen Augenblick. Dann fuhr ſen, ſagte er in vollem Ernſte, als er Henri 


Meramene nach deſſen Zulaſſang zum Doktorat 


en tanſend Mal für ſchuldig befunden hätten. „Möglich wäre es auch, daß der Kapitän in feinen Kredit von zweltauſendrterhundert Frarls er⸗ 
der follte nun ber Schuldige jein, wofern Pedro feinem Zuſtande die Villa mit dem Portefeuille in | öffnete, damit dirfer auf tin Jahr, wie es vorge⸗ 
ral dot dem Richter nicht etwa eint Rüge aus- der Hand verlaſſen hat, daß ihm daſſelbe aus den ſchrteben war, ſich in Bars mit dem praktiſchen 


EDTFEFTTREATSTE 


jeipromgen hatte ? 


Dine den Namen des Mbrofaten auszuſprechen, daß ein Anderer es an ſich geuommen bat.“ 
den hn berſelbe uaplütürlich auf die Lippen. 


- 
[23 


Amer böchſt räthfelbaft. | 
Weshald folte Merament das arme Kind er ⸗ 

et haben? Welches Jnteteſſe konnte er an gehöre Wie erklären Ste ſich dies d“ 

en Tode haben ? „Sie ſind ſehr boshaft, mein Beſter.“ erwiderte 
Man fpielt nicht gerade — fo ſagte ſich Japin Jupin; „wenn ich mir gerade dieſen Umſtand er⸗ 
wit, dem Schaffet und man begeht Fein ſo klären könnte, je wäre Alles erk ät. Der Dieb, 
orecliches Serbrechen ohne einen ganz triftigen jo iſt meine Anſicht, hat nicht gewagt, das ge⸗ 
weggrund, und es lich ſich ſchlechterdings kein fiohlent Bortefeuiße zu behalten, aus Farcht, er 


a me Mädchen ermordet worden iſt, und von wel⸗ 


Mrgepung dieſer That getrieben Hätte, 
„war . 5 geztttert, als er Mad amt 


Martin in den Kabintt 5 Unterſuchungsrichters 

ulicte; leicht konne dieſes Zittern febt Ader wenn er die Werthpaplert mitgenommen und 
vohl er erdöjen Erttzungen fein, wie ſie dann verkauft hätte ?“ ’ 2 

oft bei jedem Menſchen vorkommen f 


f i Der Unterſuchungerlchter hat an alle Panklcıs 
* Audererſelte glaubte die Bram die Grimme Pe- und Wechſclagenten eln Berzeichuiß der Werte pa ⸗ 
* 


ments an den wenigen Worten, welche er ge- piere nebſt ihren Nummern geſchickt und bis jeht 
Mochen, erkannt zu haben; aber nichts bemied iſt Niem and gekommen, as Bar zu Be 4 
wiederum, daß fir ſich nicht er hatte. Es wuß ſich alſo noch in feinem Berftede befinden, 
Dann auch muß te er rklich dieſe Achn- und Ihre Sache wä te «6 alſo während ich in 
lich keit vorhanden war, im Betracht ziehen. daß 18 Parle bin, unausgeſezt den Wald in be: Nähe 
wicht gerade ſelten vorkommt, daß die Stimmen ker Billa zu überwachen, um unſeren Mann zu 
eier Minſchen etmander ſehr ähnlich find. packen, ſobald er feinen Schatz beben kommt. 
Dies: waren die Gedanken 5 welche ſich in dem „Bei Tage wird dies nicht gerade ſch rer ſeln“, 
Webten Japlu'e kreuzten, obne baß er zu einer erwiderte der Brigadier, „aber bei Nacht iſt ee 
ld. Knfiät Hätte gelangen kennen. nickt leicht. Un wöglich if es freifih nigt 3 
* erob er ſic und durchmaß in großen werde den Witgadier der Foiſthäter kitten, mir 
dee Zimmer...) e deen 
„Weshalb fohte Pidre Cortal in feinem urber⸗ „Gat. Sie können außerbem, um bieſt Brute 
111 aſſe nicht ctwa die Hälfte der Wahr- ar ſporner, eine: große Summe als Beld nung 
t ne haben ! fagte er zu ſich ſelbſt aue ſetz a für Denſenigen, welcher din Dieb er⸗ 
Weshalb ſollte er ſich nicht gemiigert haben, den wlſchen wid.“ x 
Örder n neunen, um den Kapitän als den  „Einnerflanden“, ſagte Trubert. 
einigen Schuldigen erſcheinen in laſſen, während „Hier iſt meine Adreſſe“, veiſezte Jupin, 


0 doch den Mord % 9, wenn tegend etwas Bemerkenswerthes auira- 
i . abb bie bend 1 ſo benachichligen Ste mich auf der 
e, „dies iſt ce d iellzicht! Wenigstens Stulle.“ 5 
bdaif ich bel einer ſolchen Angelegenheit, wo es fh 


nehmen. 


„Frelllch, wozu bälte er es ſonſt geſtohlen ? 


R S N Ts TIERE 


n 


7 7 TERT 


N 
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— 


Verdauungsstörungen. 
Ie, Organe, durch welche dem menschlichen 
erer die Boie zn deiner Emeuerung anfashıns- bewährte Arzneimittel nur in Blechd 

l R REES : . 1 :hdosen enthalten 
m gemacht ik en re Pillen für M. 1 und kleine  Probeschächtelchen 
55 een dieser en 115 x mit 15 PiNen für 35 Pig. Man achte beim Ankauf, 
Tusratlal ar He — eh dass jede Schachtel eine rothe Etiquette mit dem 


2 


Reichard: h 
Augsburg; Plathe: bei dem Apstheker Otto; An- 
klam : in der Adler-Apotheke und findet man diese 


a.% 
1 


ne, jede Minderung, 
eistüngsfähigkeit 
erzeugt krankhafte Zustündę mehr oder weniger 
& hwerer Art. Durch die schlechte Ver tung wird 
Much die Darmparthie are Sog 1. a - 
Mehaft en. Tritt picht au der rechten Stelle! " 2 
richtig ce ein, so treten die muunigfachsten Börſen⸗Berichte. 
Kroncheitberscheiuungen anf, als: lutarmuth, ] Stettin, 5. November. 

Bleichsueht, Trügheit der Glieder, Appetitlosigkeit, 5 R. Barom. 28“ 5, . 

nern Autstossen, Schmerzen im Magen, dena] Weizen matter, per 1000 Klgr. Iofo gelb. 22232 
Dermen überhaupt im Unterleib, Verstopfung, bez., weißer 225— 235 bez., per November 231,5—231 

urrhöc, Rlabungen, Abmugerung, Leber- und bez., abgel. Anm. 230 bez., per April⸗Mai 223 bez. 

»llenjeiden. Lässt man die Krankheiten unge-] Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl. 183 —187 
Bindert ihr zerstärendes Werk fortsetzen, so ist all bez., ber November 182,5 —183 bez., per November⸗ 
gemeinen Slenthum und schliesslich der Tod die Dezember 178 —179 bez., per Dezember⸗Jauuar 177,5 
5 olge. Gd. per April⸗Mai 160 bez., per Mai-Juni 167 bez. 

E it stutistisch festgestellt, dass in olge der] Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 
Beutigen, euswoise / aller Meuschen an ger 14 158 bez., Brau⸗ 160 —167 bez. 
#törter Verdauatig leiden ohne es zu wissen un afer unv., per 1000 Klgr. loko neuer pomm. 148155. 
bur zu oft durch eigenes Verschulden, durch Un-! Mais matt, per 1000 Klgr. loko per November⸗De⸗ 
Foenntniss, Vemachlässigung,; dureh Anwendung zember 147 Bf., per April Mai 140 Bf. 

Ungeeignete oder gar schädlieher Mittel schwere] Winterrübſen ver 1000 Klgr. loko 250— 260 bez. 
Heiden über sich hereinDrechen lusseh. wie Hy pa-] per November 262 Gd. 264 Bf., per April⸗Mai 270 Bf. 
Shondrie, Melancholie, Hysterie, Gicht- und Rheu-| Winterraps per 1000 Klgr. loko 255—265 bez. 

Rüböl matter, per 100 Mar. loko ohne Faß 57 Bf., 
er November 56 Bf., per November⸗Dezember 55 
„per April⸗Mai 56,25 Bf. 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter / Tofo ohne 
75 40,4 bez., per November 49,8 bez. u. Gd., per 

ovember⸗Dezember 49,5 bez., per April⸗Mai 50,6 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. lolo 8,4 tr. bez. 


0 
7 
? R. Brandt tragen muss. 
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zatismus. 
Verdeungsstärungen 3 un: durcli nicht 
1 2 n ug des zur N no 
gon Ma e er hervorgerufen. 
Nuch dieser Richtung hin muss deshalb, die Heilung 
des Leidens erstrebt werden, es dürfen keine dra- 
schen, scharf abführend wirkende Mittel in An- 
wendung kommen, sondern aur Arzneien, welche l Landmarkt. 
die Mugonschleimhant und Darmdrüsen zu grüsserer 1 210238, Roggen 187— 192, Gerſte 155 — 
Thätigkeit (Absonderung) milde reizen. 172, Hafer 158165, Erbſen 180195, Kartoffeln 
Al eines der um sichersten und raschestel wir- 3342, Heu 3,50—4, Stroh 42—48. 
enden Heilmittel kann man die von dem Apotheker 
Rich, Brandt in Schaffhausen dargestellten Schweizer- 
pillen auts Beste empfehlen. 

Viele Aerzte haben kunstatirt, dass deren Wir- 
zung eine äusserst angenehme, anregende ist und 
e ie Pillen keine dem Körper schädlichen Stoffe 
Larhalten. 


„ 


- jeden müſſen 


Jup in verabſchledete ſich von dem Mens darmen 


Wetter regnig. Ten ' 
Mind S e 


Händen in der Nähe der Billa entfallen iſt, und Juſtiidienſte beſchaftigen könne 


„Mit dieſer Summe, fuhr der Geizhals fort, 


„Sehr nichtig,“ meinte der Beigadier; „aber „wirft Du Dein Logis, Deine Mahlzeiten in 
Aber auch dann erſchten die ganze Sache noch goch immer bleibt das Meſſer, mittelſt deſſen das — guten bürgerlichen Penſion und Deine ander- 


weitigen kleinen Ausgaben recht wohl beſtreiten 


chem Herr de Chambarraus behauptet, daß es ihn können.“ 


Henri Meramene war in nicht ſehr roflger 
Stimmung nach Parts gegangen und halte dort 
eine Wohnung bezogen, die wir aus mehreren 
Gründen ein wenig näher in Augenſchein nehmen 
müſſen 

Oleſelbe gehörte zu der Gruppe von Gebäuden, 


cher aufſtaden, welcher etwa den Abpokaten zur wöchte etwa entdeckt werden; er wied es ver- welche nacheinander der Markt d'Agurſſeau und 


borgen haben und wird kommen, um ts wieder zu Ele Bever genannt wurden. 


Dieſe Ci 6, welche zwiſchen der Rue Royale und 
der Rue Boiſſy d'Anglos liegt, dat gewiſſermaßen 
tine doppelte P yſiognomit. Aeußeillch erſchien die» 
ſelbe als eln Palaſt. Wenn man jedoch etwa 
durch einen der Cingänge Nr. 23 und 25 Rue 
Ropale oder Ne. 24 der Rue Botſſy d' Anglos 
dieſes Haus biteäte, jo würde man ſich plötzlich in 
tine At von Halle werfegt ſehen 

Man bıfindrt ſich bier in der That auf dem 
Markte d'Agueſſrau 

Dreimal in der Woche flieht man hler auf trag⸗ 
baren Geſtellen ein höchſt ſonderbares Gemiſch aus ⸗ 
get 
Die Fiſche, welche die großen Reſtaurants ver⸗ 
ſchmähen, locken dier noch ene Kar fer ar, weicht 
m he auf billigen Bitis als auf gutt Qualitat 


Ebenſo verhält es ſich mit Gemüſen und Di. 
In dieſem Hofe iſt ſo zu ſagen Alles vertreten: 
zunächſt die Ae der Mepger und Schweine ⸗ 
ſchlächter; dann welter eine proteſtaatſche Kaptue 


thellt werden und in einer Ede iar Memife (ur 
den Wagen ein“e Waſſerträgere. 

Dieſe At Stidt iſt auch während der Nacht 
geöffnet. 
Zar werden die Eingänge Ne 23 und 25 


Ferdinandshof: bei dem Apotheker Gebäude der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule befindliche Woh⸗ 


nung. — Wahl des Vorſtehers der 1. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion und mehrerer Mitglieder der 1. und 2. Armen⸗ 
Kommiſſion. — Bewilligung von 750 M. zur Verlän⸗ 
erung der ee in der Falkenwalder⸗ 
ſtruße von der Roonſtraße ab um 60 Meter — von 
2000 M. zur Herſtellung von 2 fünffachen Pfahlgrup⸗ 


Schweizerkreus und dem Namenszug des Apotheker pen und 14 Diſtanze⸗Pfählen im Oder⸗Dunzig⸗Kanal 


— und von 60 M. Remuneration für die Beaufſich⸗ 
tigung der Frauen⸗Bade⸗Anſtalt im verfloſſenen Sons 
mer. — Zuſtimmung zu der Inſtruktion für die Vor⸗ 
ſteher der Sparkaſſe. — Rückäußerung auf eine An⸗ 
frage, betreffend die Konvertirungs⸗Prämie für Stadt⸗ 
obligationen. — Zuſchlagsertheilung über die auf 6 
Jahre erfolgte Verpachtung der Berechtigung zur An⸗ 
lage von Eisbahnen für Schlittſchuhläufer auf den 
Moöͤllenwieſen für 1600 M. jährlich. — Zinsermäßi⸗ 
gung für das auf dem Grundſtück Grenzſtraße Nr. 20 
eingetragene Hypothek⸗Kapital von 7500 M. — Wahl 
des Schiedsmannes für den 16. Stadt⸗Bezirk. — Be⸗ 
willigung von 1455 M. 88 Pf. an Mehrkoſten für die 
Entwäſſerungsanlagen in den ſtädtiſchen Gebäuden 
Mönchenſtraße Nr. 3237; — der Erwerbskoſten für 
die zu beiden Seiten des Oder⸗Dunzig⸗Kanals bele⸗ 
genen der Stadt übereigneten 14 Meter breiten Ter⸗ 
rainſtreifen mit 13020 M. 53 Pf.; — von 1782 M. 
41 Pf. zur Herrichtung einer Wohnung in dem Schul⸗ 
hauſe in der Kloſterſtraße; — der Koſten für die Auf⸗ 
ſtellung und Unterhaltung von 3 Petroleum⸗Laternen 
zur Beleuchtung der von der Bellevueſtraße nach der 
Galgwieſe führenden Treppe mit 180 M. bez. 53 M. 
— und von 14 M. an Koſten für Gas zu einer La⸗ 
terne in Straße Nr. 15 im ehemaligen Fort Wilhelm. 


5 


Kut Re pale zu ziemli h vorgtröckter Stunde ger 
— * 2 — a 


um das Len meines Kepftäns handelt, nichts und krnofte den Fiferbahr zug von Buſailles nach f ſchloſſen, dagegen bleibt der gegenüber liegende 


Tingang Rue Bolffy d' Anglos für die Bewooner 
dieſte Komplexes von merkwürdigen Getäsben 
offen ſtezen, welche jedenfalls eines Tages unte: 
dem Hammer der Niederreißer verſchwinden werden. 

Alle dieſe verschiedenen Gebäude find von un⸗ 
gleicher Höhe: dit einen baren nur ein Stok⸗ 
werk, wieter andere deren mehrere 

Wir Übergeden die Veranlaſſung in die ſem 
me kwürdigen Bau oder vie mehr zu dieſem Kowplex 
von Baulichkeiten, welche mitten in einten der 
feinften Bartjer Viertel liegen, da biefelte zu un⸗ 
ſerer Erzählung nicht gehört. 

Schr oft verräth die Wobnuag Jemandes zum 
Theil wenigſtens auch ſeine Lebens welle. 

Als Jupin die ſonderbare Wodn ung aufer kſam 
betrachtete, welche ſich der Advokat gewählt batte, 
war fein erſter Gedanke, daß dieſelbe für tinen 
Menſchen außerordentlich geeignet ſet, welcher 
Urſache bat, nicht ſein ganzes Leben bekannt werden 
zu laſſen. 

In der That batte die Wohnung Merament 's, 
deren Fenſter auf den Markt d'Agueſſeau auc gin · 
gen, zwet Treppen. 

Die eine, welche mit einem feinen Terpich be 
legt war, an deren unterem Ende ein Tdüchnrer 
feinen Sitz aufgeſchlagen hatte, ging auf die Ru: 
Royale aus, während die andert, die ſich in ziem 
lich schlechtem Zuſtande befand, und deren Stufen 
abgenvtzt und aus getreten waren, auf den Markt 
führte. 

„Dieſe Treppe hier,“ dachte Jupin, nachdem er 
Alles in Augenſch⸗ in genommen, „diert gewiſſer⸗ 
maßen zum Privatgebrauch und für alieriet Ge 
heimniſſe; jedenfalls werde ich hierauf meine ganze 
Aufmeikfankelt richten eäfien. ” 

Uebrigens mußte der Polizeima rn, wenn er einen 
Beobachtungspoſten einnehmen wollte, ſich für die 
eine oder andere Straße entſcheiden; er wählt 
den Markt von Azurjjean. 

Stine nächſte Sorge war, eine geeignete Woh⸗ 
nung zu finden. 

Als er mähere Umſchan bielt ſah er ein ge 
druck es Plakat an einem Fenſter bängen, nach. 
welchem hier in der That eine Wohnung zu der⸗ 
miet;en war. 

Dieſelbe beſtand aus einem kleinen zu ebener 
E:de gelegenen Zimmer. 

Jupin ſuchte den Verwalter der Baulichkeiten 
der Cité Benper auf und erkundigte ih nach dem 
Miethepreie. 

Er wurde bald handelseins mit dem Manne 
und antwort te ihm auf ſeine Fragt mad, feinem 
Stande, daß er Sceertu- und Meſſerſchleifer fei, 
und ſich dei den Geſchäſtelenten auf dem 2 
d'Agu ſſeau eine zahlreiche Kundſchaft zu erwer 
gedenke 2 

„Erne ausgez chatte Idie,“ meinte der Ben 
walter. 1 

Jepin mußte weiterhin. noch die zu dem Sta 
welchen er ſich gewählt hatte, nothwer digen U 
Riten haben 23773 

Indeß beſaß er ſchon gleich am b egg. 
das vollſtändige Handwerkszeug eines Scheeren⸗ 
ſchleifers Nummehs dedurfte er nur noch eines 
Kinder, um feinen Schleifen zu kitden — w 
er den Advokaten irwiſoin wolte, fo mußte er 


wo an deſt omten Tagen ırbauende Schriften ver- Jewanden in der Werkſtatt laſſen. 


Glückickerweiſe erinnerte er c, daß einer feiner 
ſtüheren Kollſ gen von der Sicherbettspoltlei ber- 
Kurzem mt Histerlaſſfung ter Witwe und dieler 
Kinder geßo din war. 


(Bortjegung folgt.) 


2 
=: 
* 


der Koſten für Gas zur Beleuchtung des 24 de 


einen ame — 


Kirchhofes während des Abendgottesdienſtes. — 
lage, betreffend die Theilung der 18. Armen⸗ 
miſſton und die Neubildung der 26. Armen⸗Kommiſ 
ſowie die d von 15 M. an ſachl. Verwal⸗ 
tungskoſten für die letztere 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſton 
„ro 1. April 1832/83. — Eine Unterſtützungsſache. — 
zorlage, betreffend die Uebernahme von Priva 
ſchüftigungen Seitens eines Magiſtrats⸗Mitgliedes. 

Dr. Wooli. 


Frettaß, den 11 November, Abends 7 hr, 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert 
Mathilde Wohlers, 


Konzertſängerin aus Hamburg. 


und 
Elsa Adler, 


Pianiſtin aus Berlin. 


1) a. Präludien und Fugen 
Sate 
2) Konzert⸗Arie 
3) a. Menuett 
b. Caprice 
c. Novelette N 
4) a. Liebestreue { 
v. Des Liebſten Schwur { 
c. Sonntag 
d. Der Nußbaum 
5) Karneval 3 
6) a. Der arme Peter 
b. Aus der Jugendzeit 
Frühlings nacht 
Auf dem Waſſer zu ſingen 
R 
An lac de Wallenstädt Liszt. 
A. Polonaiſee Chopin. 
Der Konzertflügel iſt aus der Hof-Pianoforte 
Fabrik von J. Biüthner in Leipzig. 
Nummerirte Billets a 3 , unnummerirte Billets 


Mendelsſohn. 
Schumann. 


Brahms. 


Schumann. 
Schumann. 
Schumann. 
Radecke. 
Schumann. 
F en. 


7) 
X. Scharwenka. 


0. 
8, 
b. 


in der Muſikalienhandlung von E. Simon. 
Ein mit gutem Erfolge betriebenes Barbiergeſchäft 
zu verkaufen. 

. Gefl. Adreſſen unter N. F. No. 10 werden in 
g der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 


* N 
5 
= 
Em 
— 
2 
ER 
2 
— 
4 
© 
e} 
—— 
1 
4 
2 
— 
7 
. 
& 
2 
2 
= 
5 
8 
> 
2 
— 
E 
” 
2 
- 
22 
— 
2 
= 
> 
2 
2 
3 
27 
or [27 
* 
2 
2 
= 
2 
& 
© 
2 
= 
= 
> 
2 
2 
> 
— 
= 
0) 
— 
4 
= 
2 
= 
= 
— 
E 
= 
“ 
- 
= 
ar 
2 
& 
Ne 
— 
IS 


repiow n. Id.: el J Bel- des erhöhten Sch 
Karl: in der Adlerapotheke; Grünhof: bei dem Schüler des 
Apotheker Jonas; Löcknitz: bei dem Apotheker eine Anfrage, 


Antrag. 
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ee 
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nn 


Kölner Dombau Lotterie. 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 


Hauptgeu in 75,000 Mark. 
ferner 
1 Gewinn 30,000 Mark, 50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn 15,000 100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
2 Gewinne à 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne A 150 = 30,000 
5 Gewinne à 3000 = 15,000 „ 1000 Gewinne 60 ==: 60,000. „ 
12 Gewinne a 1500 = 18,000 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. Januar 1882. 
Die Gewinuliſte wird in dieſer Zeitung veröffenitlcht. 
Looſe a 1 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 


dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu f 


haben ſein werden. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten 9 
bei Landen 10 Pfennige mehr 2 


Albert Jungklaus, 
Bankgeschäft, Stettin. 
An: und Verkauf von Effekten 


Proviſion hierfür nur ¼ %, bei größeren Aufträgen ¼ „% inkluſive der Kourtage. 
Einlöſung aller fälligen deutſchen und ausländiſchen Koupons 
Verſicherung gegen Verluſt durch Auslooſung für alle autoriſirbaren Pfandbriefe, Staatsanleihen, Prioritäten 
und Loospapiere zu billigſten Prämienſätzen. 


Tycho Roberg. 
Dampfſchiffs⸗Kommiſſionaͤr und Spediteur, 


Gothenburg, Schweden. 
als ausländiſchen Gütern, 


Umladungen von ſowohl in⸗ ſowie 
billig beſorgt. 
8 Telegramm Adreſſe: Roberg. 


Weihnachts-Ausverkauf 


bei außerordentlicher Preis⸗ 
ermüßigung ſämmtlicher Artikel 
des Lagers. 
Beſtellungen auf fertige e Wich beſonders 
auf feinere Damen⸗Wäſche 


(zu welcher viele ganz neue Modelle ſoeben eingetroffen find), 


Oberhemden 
und auf feinere Monogramm Stickereien 


erbitten wir möglichn Hr 
frühzeitig. 
Proben aller Artikel nach außerhalb 
franko. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Die Vertretung der 


ersten Kontinentalen Masser „Filtrir-Anstalt | 
C. Bühring d Co., Hamburg, 


iſt mir übertragen worden. 

Nebenſtehender patentirter Woſſerleitungs⸗Filter liefert ein 
reines, wohlſchmeckendes und geſundes Waſſer. 
in Hamburg zu ca. 5000 S 
Magdeburg c. ſeit mehreren Jahren im vervollforammeten Zuſtande zur 
Anwendung gebracht. 


Für den billigen Abonnements⸗Preis von 65 Mar; 
Apr hall 3 Jahr pränumerande 


und 3 Mark für einmalige Befeſtigung des Apparates bringe ich 
ſelbigen leihweiſe an. und hafte ihn in beſtändiger Wirkſamkeit. 


G., Rüdiger, Frauenſtr. 50. 
Spezialität: Gas⸗ und Baffer-Anlagen. 


Gute Brodifelle. 2 SR 
(zn 3 


In beſten Lage Stettins ſoll eine gut eingerichtete 
gangbare Reſtauration verzugshalber preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Näheres Frauenſtr. 42 bei Wallezck.| 


Das Belffener Lager 
Harry Unna, Altona, 


verſendet zollfrei gegen Nach ahme (nicht unter MR 
10 Pfd.) gute neue g 


Wettfedern 


für 60 pi 1 vorzüglich gute Sorte 


f er 
1. nah een de ' 

5 e 55 5 ee. 
ner in Starge ar 


98 
Fenster eee IR 
ee eee ee 


Kreuze, Ei 


‚Mr Wäſcheſticken 


25 Pf. das Pfund e BR empfehle ich eine große Auswahl 
4 RE“ Ver packungen zum Koſtenpreiſe. uk MEEN N von Schablonen jeder Art. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 8997752 A. Schultz. Frauenſtr. 44, 
5 d Ar 5 a e | nf Metall⸗Schablonenfabrit. 


19 Gebrüder 


kückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. El 


Verzollungen werden raſch und 


r En EEE Tg 
Am Montag, den 7., beg unt in unſerem Geſchäfte der 


Dieſe Apparate pm u 
Stück, ſowie in Paris, London, Leipzig. 


N m = 5 g AN. 
N 0 
Steilin, Reifichlägerſtr., Ecke Heumarkt, Steitin, 

A offeriven hiermit ihr großes Lager ſäumtlicher Saiſon⸗Nenheiten in Kleiderſtoffen, Damen⸗ 


Mänteln und Koſtümen, ſowie jede Art Damen, Herren und Kinder⸗Wäſche in bekannt nur 
reellen und let Qualitäten bei durchaus ſtreng festen Preiſen ſo billig, 


mie noch nie. 


Neue Wintermodeſtoffe. 


= Ghev iol- uni: Wau gediegener Qualität, ſehr ſchönes, Elle 2. Sgr. 
Elle 2% Sgr. 


{ „ weicher, hocheleganter Herbſtſtoff in glatt und 

15 Velo -Bouele: ganz kleinen niedlichen Wehe ei 

eine entzückende Neuheit für Polonaiſen 1 

N hey ioi- Ouadrille: und ee 9 7 5 % Elle EN Sgr. 

DR er einfarbiger hochfeiner Stoff in den entzückend⸗ N 

Kätie- Hias onal: ſten Farben. grenat, heliotrop, oliv und bronce Elle 4 9 Sgr. 

- „ ſchwerer tuchartiger Stoff in glatt und ganz kleinen pracht⸗ 

a Kätie: vollen bunt gan ken n das Neneſte, überall 1 Mark Elle 72 Sgr. 
(heviot-lama: ide olle, edelſtes, ſehr feines warmes Elle 6 5 Sgr. 
Yang ip ; „2 Ellen breit, in bekaunt guter Qualität, in 70 

5 Cachemir couleurt l: e eee das Met. 171 Ohr. Elle 7 2 Sgr. 
0 Damentuche: 2 Ellen breit!! aus beſter Wolle!! in edelſter 
* vel 15 und ane A e 55 ene Mäntel und w 
aletots, wir machen auf dieſes Genre ganz eſonders auf⸗ hr | 
merkſam, überall das W Mark, Int — f Elle . 10 Sgr. 
N en breit, reine Wolle! in hoch⸗ nnd 
pouble-Cachemir fort: feinſten „Farben, ſowie a das Elle 1200 S 
3 le fo at Nie dad bei die 75 zit: 
ervorrägendſte Neuheit dieſer Saiſo oll. für ele onichte erbſt⸗ ER, nter⸗ 
Ouadrille oulé: roben, ir überaus reichem F Farben S Sor W uni 1005 carreaux, etwas 
Beſſeres exiſtirt überhaupt nicht, überall u Meter Bist unter Elle 1 8 Ser. 


5, Mark, nur 
9 „in ray und einen ate Mu 6,47 
Neue Beſatznoffe: 13 155 et glatte ihlvarze „um ie rt keene 


e ſch ad koulentt, glatt und mi 
— nz u A 8 tt t ſeidenen Atlas⸗ 
SeidenSammete ſirelfen. aa 20 den ichönſten Fatben, zn jeber Stoffprobe, 


"paffeitd, Elle 25 Sat 27% © at: 1 Thlr., Seiden⸗Atlas, alle Fa 4. Sang 
17 ½¼ Sgr., 20 Sgr, Seiden Pi ih, Se in dun qu 2 Mac arz und 
toulcurt. zu Beſätzen, Taillen und dre n 8, in wirklich F 


Schwarze u. 3 — Seidenſtoffe: 


Lyoner rein Seiden⸗Ripſe, rein Seiden⸗Cachemir Elle 17½ Sgr. überall 1 Ton t 
Gelegenheitskauf Satin luxor gatinet (wohl ent be Inshieolin 
in ag Schde Elle 29 Sgr. f 


10 81 


Wintern utelt 


448 vsoenehr m 1118 


zus. Kaak ren 2 50 en Double und Pluche - S 
ae als 515 und ganz lie i Pee . . 9 ig 1 


Romeo „ Rockform, ganz eng eee Mantel 


mit kleinem Pellerinen⸗Krag 


Thlr. 


Admiral: 5 e e a ar 5 re 5 2 1 
Brunbilde: ae era. bunten 5 en Paleter in schwarz und bang fen 3 
Melusine: > En ch olmann ( Nermekfacons) mit d. beter Sam. 4 10 


geu garnirt, ſehr vornehm, 6 Thlr. 7½ 
Poniatowski: ſehr 1 0 5 mit reizenden 1 0 00 ere in Al 


* Marintoſch, Montone 9 Thlr., 11 
; ls 79 
F ertige Damenkkleider, 2 85 
ll 7 Se 
bis m den eleganteften Koſtümen aus nur guten Stoffen, W. untn- menen e a 


Wertſtätten, unter Leitung der tüchtigſten edle der bra angeferti N 

5 Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr. 10 Thlr., Volefebd n de Hain ab te 
füttert, A un enjfifcjem Filz, fehr ya 2½ Thlr., 4½, 5 und 7 Thlr., Brocat. 
Namages che Schlafröcke, in hocheleganteſten Arrangements, 8 Thlr., 10 Thlr., 13% Thlr. 


500 Stck. Jupons in Velours und Filz 


en Partie Ste: v. 17½, 20, 25 Sgr., 1 Thir bis 2½ hir. 


Damen Wäſche 


von der einfachſten n zu der eleganteſten, nach Heueften Muſtern 4 Eee, in 
gutem Leinen, Dowlas und . e am, Stck. 1 15, 17½ Sgr., emden, Sala 


15 Achſelſchluß mit entzückenden Stickereien garnirt, 20, 25, Sgr., 8 0 4 . arte 
Dimiti, Parchend und Pique mit Beſag 12 ½, 151 1175 20 Sgr., chend, 
Dowlas und ff. Shirting mit gediegener Stickerei 12 5 5, 20. 25 S all en von 4 Sgr. an. 


Oberhemden Stück 2 


ie reinleinenem Einſatz, vorzügl 10 ſitzend (Patent Bielefeld Nea 
160 a 5 — halben Dngend tritt Breisermäßigung ein. 

., 15 Sgr. 
Pine Partie im Feuſter angeſchmutzte Damen: und 
= wäfche, ein fache u. elegante Piecen, bedentend unterm 


27½ Sgr., 1. Thlr. 5 Sgr | 
Nachthemden in Leinen und Dowlas 


erren⸗ 
erth. 


Gebrüder Silberstein. 


Aufträge von außerhalb gegen Poſtnachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Aſthma, Engbrüftigkeit, 
Verſchleimung, Schlafloſigfeit. 


Erfolg ſicher. eu jofort, Von vielen Haus⸗ 
ärzten empfohlen. Zu beziehen gegen Einſendung von 
3 M. von Apotheker Bar I. Ploenes in Weis 

kirchen bei Trier (Deutſchland). Dankesſchrrborß. 
Adreſſen mit ausdrücklicher Erlaubniß zur Ver- 
öffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. Heiden⸗ 


Ein junger Mann. 


welcher bereits über acht Jahre iu einen! größeren 
Kolonialwaaren ros & eu-detulkGeſchäft Po 


zu verändern und ſucht, geſtützt auf 
ein Engagement als Lageriſt. Gefl. 
A. BB. 1 an Rudolf Mosse, Poſen 


Lüner. x 


rima⸗Referenz 
Offerten erb. untes 


reich, Berlin, Anklamerſtt. Nr. 13; Rektor Gruben⸗ z Birken⸗Allee 22. 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau von! 


Holſtein, Göttingen; Frz. 
Wilhelm, Völkingen a. S.; Rittmeiſter von Winterfeld 
auf Neuendorf bei Pente Fr. Oltze, Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur, Troisdorf; W. Rathmaun und Frau 
Kober, Perleberg; W. VBommerich, Gutsbeſitzer Büts⸗ 

Ir; von Dewall, k. preuß. Oberforſtmeiſter Dargun 

i. M.: J. Schäfer, Gerber, Homburg (Pfalz); M. I 

Ga Sper in Altenburg in Altenahr; Fr. Ziekert, Wend. 

Buchholz; Schwitzky, Chauſſeeaufſeher, Radens dorf N.⸗L. 


Täglich Vorſtellung u. Junzen 


Gaſtſpiel der Solo⸗Tänzerin Frl. Alberte, d 
Kouplet⸗Sängerin Frl. Taube, der Lieder⸗ſäng 
Frl. Verima, ber Sous brette Frl. Stern, 
Beſangs⸗ und Charakter⸗Komikers Herrn Lech un 


Warnſtedt, geb. Gräfin 


und Liederſpiele, 
Aufführung. 
Abends 8 Uhr. 


Duetts und 
Otto Reetz. 


Sar., pe = 


arbeitete, wünſcht feine Stellung zum 1. Januar 1883 


des 


des Tanztomikers Herrn Rrechot. Poſſen, Luſts 
Soli's gelangen zur 


. 


